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geichah dies durch Privilegien, Stadt und Marktrechte. Schon 1159 verlieh Bifchof

Konrad von Paffaı der Stadt St. Bölten ein Privilegium. Das Wiener Stadtrecht von

1244 (1. Juli) ward zur jelben Zeit fajt wörtlich in das Stadtrecht von Hainburg

herübergenommen und Wiener-Neuftadt erhielt verjchiedene Vorrechte, als Friedrich der

Streitbare nach jeiner Abjeßung durch den Kaifer fich hierher geflüchtet hatte; das

auf den Namen eines Herzogs Leopold V. (VI.) gejchriebene Stadtrecht ift Freilich eine

exrjt einer etwas jpäteren Zeit angehörige PVrivatarbeit (Fälichung). Alle dieje Necht-

 

 

Das Kapıtelhaus in Heiligenkreuz.

jaßungen enthielten für ihre Zeit mufterhafte Beftinmmungen, Durch welche die verjchiedenen

Zweige des Municipalwejeng geordnet wınden.

Bei dem Tode Friedrich des Streitbaren lebten noch eine Schweiter desjelben,

Namens Margarethe, die Witwe des entjegten römischen Königs Heinrich, und eine Nichte,

Gertrude geheißen, welche die Gemalin des böhmijchen Thronfolgers Wladislam war;

beide fonnten auf die reichen Allode dev Babenberger, nie aber auf die erledigten Neich3-

(ehen Öfterveich und Steiermark Anfpruch erheben, auch nicht nach dem Privilegium von

1156, weßhalb Kaifer Friedrich I. als der eigentliche Lehensherr alsbald den Grafen

Dtto von Eberftein als „Hauptmann und Verwejer“ nach Sfterreich jchickte,

Die Frage wırrde dadurch noch verwicelter, daß auch der Bapjt Innocenz IV. in

diefen Streit fich mengte und für die weibliche Nachfolge zu Gunjten der Babenbergerin


